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Militär-Cocktail
von N. 0. Scarpi

Im Mai 1870 ersuchte General
Moltke den König um die

Erlaubnis, sich vierzehn Tage von Berlin
entfernen zu dürfen.

«Ruhen Sie sich nur aus», sagte der König.

«Und kommen Sie gesund wieder!»
Bald darauf wollte der Kriegsminister

Moltke sprechen, doch der General war
nirgends zu finden. Erst nach den bewilligten

vierzehn Tagen erschien er wieder.
« Wir haben das ganze Land nach Ihnen

abgesucht», sagte der Minister. «Wo sind
Sie denn gewesen?»

«In Frankreich.»
«Ach so, Sie haben sich in Paris

amüsiert?»

«Nein, ich war in Metz und Beifort. Ich
hatte genaue Pläne von beiden Festungen,
aber ich wollte selber nachsehen, wo die
schwachen Punkte sind.»

Und so konnten die Preussen den Krieg
gegen Frankreich gewinnen.

Moltke war ungemein sparsam
und bescheiden. Da er völlig

kahl war, trug er eine Perücke, die aber
vom langen Gebrauch sehr schäbig
geworden war. Ein Freund meinte, warum
er denn keine neue kaufe.

«Mein Lieber», sagte Moltke, «weisst
du denn nicht, dass diese Perücke mich
volle acht Mark gekostet hat?»

Ein Regiment, das sich im
Afrikafeldzug des Zweiten

Weltkriegs mit Ruhm bedeckte, bestand
ausschliesslich aus Soldaten von Texas.
Vor der Landung sagte ihnen ihr
Kommandant:

«Denkt daran, Jungens, wir müssen die
Eingeborenen bei guter Laune erhalten.
Wenn sie euch sagen, dass Afrika grösser
ist als Texas, so widersprecht ihnen nicht.»

Marschall Massena war häufig
ein Gegner Marschall Neys

gewesen; doch als Ney vor das Kriegsgericht

gestellt wurde, verteidigte ihn Massena

mit grossem Eifer. Da er sich damit
in regierenden Kreisen unbeliebt machte,
legte man ihm nahe, ins Ausland zu
übersiedeln. Da sagte er:

«Ich glaube, mir das Recht erworben
zu haben, auf französischem Boden zu
sterben.»

Napoleons Marschall Junot,
Herzog von Abrantes, sagte

zu dem Herzog Laval de Montmorency:
«Sehen Sie, Herr Herzog, zwischen

euch und uns besteht ein Unterschied. Ihr
seid die Nachkommen glorreicher Vorfahren,

und wir sind die glorreichen Vorfahren
unserer Nachkommen.»

Als Napoleon von Elba zu¬
rückkehrte, folgte der

Marschall Macdonald nicht dem Beispiel
seines Kameraden, des Marschalls Nex,
sondern blieb Ludwig XVIII. treu, weil
er überzeugt war, dass Napoleons Abenteuer

nicht lange dauern könne. Als der
König, gegen Macdonalds Rat, nach
Belgien floh, begleitete ihn der Marschall
bis zur Grenze und sagte:

«Auf Wiedersehen in drei Monaten!»
Und die Voraussage stimmte auf zehn

Tage genau.

Zu seinen Offizieren, welche
die prachtvolle Bibliothek in

Saint Cloud bestaunten, sagte Marschall
Blücher:

«Die Bücher sind auch Kriegsgefangene;
macht mit ihnen, was ihr wollt, und

wenn sie euch gefallen, so nehmt sie mit!»

Admiral Graf d'Estaing kam
vor das Revolutionsgericht.

«Dein Name, Bürger?» wurde er gefragt.
«Mein Name ist leidlich bekannt»,

erwiderte d'Estaing. «Wenn ihr mir den
Kopf abgeschnitten habt, schickt ihn den
Engländern, und sie werden ihn erkennen.»
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